




Daß bey allen

Gber-und Kuter—
Jm  νο êν ν  ον2 C

Vorruwirtn/
Diejenige Gachen welche Bagatellen
concerniren, wenig oder nichts importiren, vder auch
unter Funffzig Thaler ſich belauffende Schulden betreffen, nie—
mahls zum ordentlichen Proceſs verwieſen, ſondern bey mund
lichem Verhor, ohne Advocaten und Koſten, auf einmahl abge

than, die Præſidenten und Chefs derer Juſtitz· Collegio-
rum auch davon repondiren, und inſonderheit auf

die Unter-Gerichte beſſer achtung geben ſollen.

De Dato Berlin, den 24. Februarü 1739.

MAGDEBuRG,Druckts Nicolaus Gunther, Koniglicher Preußiſcher privil.
Hoff-Buchdrucker.
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auf als ſelbige wehrt ſind zü verwenden; Und dann alierhochſt Dieſelbe die ÊÂÊn—

ſen Mißbrauch gantzlich abgeholffen wiſſen wollen:

Wann



Wann das Capital uber zwantzig Thlr. ſich belaufft, ſoll dem Gravata
frey ſtehen/ ſeine gravamina, welche er ſpecitice anfuhren und beſcheinigen
muß, binnen zehen Tagen, ohne alle andere Formalien zu überaeben. Wor
auf der Unter Richter (wenn er auch ſchon ſonſt die zweyte lnſtantz hat)
Acta an das OberGericht/ hochſtens binnen acht Taaen einſenden,/ und die
dazu erforderte Poſt-Ezebuhren/ allenfalls mediante Executione, von dem
gravaminirenden Theil abfordern muß.

Jm Fall. das Ober-Collegium auf vorher gehende Re-und Correla-
tion die gravamina ungegrundet finden ſolte; So muſſen Acta zur Rxecu-
tion ohne weiteres Verfahren remittiret, die Poſt-Gebuhren aber von dem
Gravatoallenfalls mediante executione, abgefodert und beygetrieben wer
den.

Wann dasOber-Collegium finden ſolte/ daß die Gravamina einen wahr
ſcheinlichen Erund haben; So ſoll das Gravatorial-Memorial dem Gegen.
theil communiciret, ein kurtzer Terminus anberahmet, und damit, wie in
prima inſtantia geſchehen/ ohne ſchrifftliches Verfahren, und ohne admitti-
rung eines Advocaten, verfahren, die Sache ex officio inſtruiret und in ple-
no hiernachſt daraus vorgetragen werden. Was aber alsdenn erkannt wird
dabey ſoll es ledialich gelaſſen und kein weiteres Remedium, auch nicht ſub
prætextu nullitatis, verſtattet werden.

Wann vey dieſen Ober-Gerichten in prima inſtantia uber dergleichen
Capital, ſo uber zwantzig, und unter funffzig Thlr ſich betragt, geſprochen
worden; So ſoll der Interpoſitions-Libeli zweyen andern Rathen zugeſchrie
ben, und damit, wie ietzo verordnet iſt/ verfahren, durchaus aber keine Ver
ſchickung verſtattet werden.3. Weil aber unter dem Vorgeben, als ob eine Sache Jura betraffe

(wann auch dieſe Jura noch ſo geringe ſeyn) nicht allein ein ordentucher Pro-
ceſs verſtattet zu werden pfleget, ſondern auch die Partheyen dergleichen Sa
chen durch 3.4. und mehr Inſtantzien durch diſputiren und endlich gar an das
Tribunal gehen; So ordnen und wollen Seine Konigliche Majeſtat daß
wofern das Onus, die Servitut. das Regale, oder die ſtrittige Gerechtiakeit zu
Capital geſchlagen, nicht auf tunffzig Thlr. ſich belaufft/ es gleicher maſſen,
wie in dem vorſtehenden Articul zu halten ſey. Jm Fall aber der Wehrt ſo
thaner Gerechtigkeit zweiffelhafftig, wird lediglich dem Arbitrio des Richters
uberlaſſen, ob und wie weit darinn ein ordentlicher Proceſs zu verſtatten ſey?
Da allerhochſt-gedachte Seine Konigl. Majeſtat auch

4. Vielfaltig wahrgenommen, daß in denen Unter-undOber Collegiis, in
welchen die Sachen ſo die Direction des Proceſſes betreffen/mundlich vorge
tragen werden ſollen die Alvocarenſſch uhterſtehen ſchriftliche Memorialien
zu ubergeben, und dadurch denen Parthehen unnothige Koſten zu machen; So
wollen Seine Konigliche Majeſtat daher dieſes Verboth und die darauf ge
ſetztt Strafe nochmahls hiedurch wiederholen, und dahin ſcharffen, daß nicht
allein der Decernent, ſondern auch der Protonotarius, welcher deraleichen zur
Inſtruction des Proceſſus gehorige Sachen ohne vorher es demPræſidenten

anzuzeigen expediret gleichfalls jedesmahl in zwey Thlr. Strafe condemni-
ret werden ſollen. Damit aber auch

z. Bey denen Unter-Gerichten, wo nicht genugſame Advocati zum mund
lichen Vortrage vorhanden ſeyn, der Mißbrauch derer vielen Memorialien

ab



abgeſtellet werden moge; So ordnen und wollen mehr allerhochſt erwehnte
Sei Ronigl. Maieſtat, daß wann jemand mundlich oder ſchrifftlich bey denen
Unter-Gzerichten klaget, die gehorige rechtliche andata darauf ertheilet aber
zugleich jederzeit bey zweh Thaler Straffe/ Terminus Eventualis zum Ver
hor anberahmet werden ſolle.

Jn dieſem, oder in dem prorogirten Termino, muſſen die Parthehen er
ſcheinen und Verhor pfleaen, und ſollen keine ſchrifftliche Cauſales oder Exce-
ptiones gegen ſothanes Mandatum eingegeben/, noch von dem Richter ange

nommen werden.
Wurde ein Theil, oder ein Advocat. dergleichen Vorſtellung thun ſoll die

Schrifft zuruck gegeben und die Partheh nebſt dem Advocaten, damit zu dem
Verhor verwieſen, anbey jeder mit zwey Thlr. Straffe beleget werden. Der
Richter aber, welcher ein ſolches Mernorial annimmt/, oder gar darauf de-
cretiret, ſoll jederzeit mit zwey bis funf Thlr. beſtraffet werden.

6. Wann ein Theil auch in Sachen, die uber funffzig Thlr. importiren
ohne Advocaten erſcheinet, muß dadurch ſo wenig bey denen Oberals Unter

Gerichten das Verhor ausageſetzet, ſondern der einen Parthey Nothdurfft
aus deren Munde, ad protocollum genommen, und die Sache, wie oben d.1.

verſehen, ex officio inſtruiret werden.
7. Schließlich muſſen die Præſidenten auf die Unter-Gerichten genau

achtung geben dieſelbe fleißig vilitiren laſſen, und bey denen in dem Ober
Gerichte abzuleſenden Relationen wohl beobachten ob auch die Unter-Rich
ter rechtlich und nach denen Edicten verfahren? obſie die Sache verſchlep—
pet? und ungebuhrliche Sportuln erhoben haben ?c. auf welchen Fall ſie die
geſetzte Straffe gegen dieſelbe verhangen und daß denen Konigl. Ordnungen
uberall nachgelebet werde, beſorgen, auch mit ihrem Kopff und Leben davor

reponsdiren ſollen.Uhrkundlich allerhochſt beſagter Seiner Koniglichen Majeſtat eigen

handigen Unterſchrifft und beygedruckten Koniglichen Jnſiegels. So ge
geben und geſchehen Berlin den 2aten Februarü 1739.

Gr.Sdilhelm.

S.v. Cocceji.
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